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Neues Leben

Die Chrottepösche auf dem Vorplatz
unseres Kirchgemeindehauses Gold-
bach hatten geblüht, die Flugschir-
mchen waren weggeweht und die
Pflanzen verwelkt, und immer noch
war kein Mieter für dieses spezielle
Gebäude gefunden. 

Und nun dies: An einem grauen Win-
tertag – die Chrottepösche liegen unter
nassem Schnee – bin ich eingeladen,
das neue Leben in unserer Liegenschaft
zu besichtigen. 

Der Bereich Berufsbildung der Institu-
tion Barbara Keller ist im Januar einge-
zogen. Helles Licht und bunte Wände
(grasgrün, de gustibus non est dispu-
tandum) umgeben die jungen Lernen-
den, die sich an ihren Pulten praktisch
eingerichtet haben. Die freundliche
Begrüssung, die saubere Ordnung und
das konzentrierte Arbeiten sind keine
Oberflächlichkeiten, sondern offen-
sichtlich zugleich Methode und Resul-
tat der Ausbildung.

Der Geschäftsbereichsleiter erläutert
mir, wie der zusätzliche Raum der
Institution erlaubt, ihre Tätigkeit qua-
litativ zu verbessern. Es entstehen auch
zusätzliche Angebote für die erfolg -
reiche Integration der Absolventen in
den 1. Arbeitsmarkt, zum Beispiel eine
spezialisierte Stellenvermittlung. 

Zufrieden verabschiede ich mich von
den Jugendlichen, die weiter an ihrer
Chance arbeiten – auf ein neues Leben
im 1. Arbeitsmarkt.

Jörg Wieland, Kirchenpfleger

In den Favelas von Sao Paulo werden
Kinder ins Elend hineingeboren und
haben eigentlich kaum eine Chance auf
ein gutes Leben. Nun möchte man
meinen, dass sich diese Elendsviertel
am Rande der Stadt befinden, weit weg
von den Villen der Wohlhabenden.
Doch ist es mancherorts so, dass nur
eine Mauer die Ärmsten von den
Reichsten trennt. Auf einem Bild, das
wie eine Fotomontage wirkt, haben
meine Konfirmanden gesehen, wie die

Swimmingpools auf den Balkonen
eines Luxushochhauses direkt über den
Hütten und Wellblechverschlägen
eines Armenviertels liegen. Wie muss
das sein für die Ärmsten der Armen,
diesen Reichtum und Luxus zu sehen,
sobald sie ihren Blick von den drecki-
gen Gassen aufrichten? Und wie muss
es für die Menschen auf der anderen
Seite der Mauer sein, wenn sie auf dem
Balkon stehen und auf dieses Elend
herunterblicken, so haben wir uns

Reformierte Kirchgemeinde Küsnacht

Coisas
da vida
Die Küsnachterin Anna Schmid setzt sich seit
dreissig Jahren in ihrer Freizeit für brasiliani-
sche Strassenkinder ein. Kürzlich hat sie einer
Gruppe von Küsnachter Konfirmanden aus
ihrer Arbeit erzählt.
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Rogério als Jugendlicher



Frühlingsanlass für 
Seniorinnen und Senioren auf
dem Küsnachter Berg

Der Frauenverein Berg-Küsnacht lädt
die Senioren des Dorfes herzlich ein zu
einem gemütlichen Nachmittag am
Mittwoch, 11. Mai, 14.00 bis 16.45 Uhr
im grossen Saal des Schulhauses Lim-
berg. Für beste Unterhaltung sorgen
die «Volkstanzgruppe Zürichsee rechtes
Ufer» und die Musikanten der «Länd-
lermusig Pfannenstiel». Zur Stärkung
wird ein währschafter Zvieri serviert
und wer zwischendurch das Tanzbein
schwingen möchte, ist herzlich dazu
eingeladen.

Es wird ein Car organisiert, der Sie um
13.45 Uhr vor dem Kirchgemeinde-
haus abholt und um 17.00 Uhr wieder
zurückbringt.
Anmeldung bis spätestens 2. Mai an
Katharina Jauch, Telefon 044 914 20 45
oder katharina.jauch@kuesnacht.ch.

Ländler-Gottesdienst

Die 1984 gegründete Ländlerkapelle
«Stelser Buaba» – zur Forma tion ge hö -
ren seit 1991 auch zwei Frauen – pfle gen
mit viel Freude den typischen Bündner -
stil mit zwei Klarinetten, zwei Schwy -
zerörgeli und Kontrabass. Dieser zeich-

net sich aus durch ein zweistimmiges,
melodiöses Spiel der Klarinettis ten,
während die Örgeler rhythmus be tont
begleiten.

Wir laden Sie herzlich ein zu diesem
speziellen Gottesdienst am Sonntag, 3.
April, 10 Uhr in der Kirche.

Einladung zur General-
versammlung des Kirchenchors

Der evangelische Kirchenchor lädt ein
zur 119. Generalversammlung am
Dienstag, 12. April, 19.00 Uhr im
reformierten Kirchgemeindehaus Küs-
nacht. Für Aktivmitglieder ist die Teil-
nahme obligatorisch, Passivmitglieder
und Gäste sind herzlich eingeladen und
willkommen. Anmeldungen bitte an
Ursula Bleuler, Vorstand, Tel. 044 910
93 01, ursula.bleuler@ggaweb.ch.

Ursula Bleuler

Rückblicke

Lachen ist gesund

Es war Samstag, 23. Januar um 14 Uhr,
als ich in Küsnacht am Modul «Lachen
ist gesund» meines Religionsunterrichts
teilnahm. Unser Pfarrer Andrea Marco
Bianca begrüsste uns herzlich und stell-
te uns 15 Schülern Herr Vijay Kumar
Singh vor, der als Lachexperte extra
eingeladen worden war. Ich war nun
sehr gespannt, was ich über das Lachen
lernen würde.

Zunächst erklärte uns Herr Singh die
Theorie zum Thema Lachen. So erzähl-
te er uns, dass das Wort «Humor» in
Indien ein Fremdwort sei. Er legte dar,
dass es viele verschiedene Arten von
Lachen gibt. So kann man beispielswei-
se lachen ohne die Zähne zu zeigen
oder indem die Zähne zusammen mit
den Schultern gezeigt werden. Nach
einer halben Stunde Theorieunterricht

gingen wir mit Herrn Singh in die Kir-
che und begannen den praktischen Teil
des Unterrichts. Vijay Kumar Singh
zeigte uns Lachübungen, die wir zu -
sammen nachahmten. Wir hatten
dabei sehr viel Spass! Eine Übung gefiel
mir ganz besonders gut: Wir stellten
uns, vor an einem Bogen zu ziehen und

sobald wir dies nicht mehr konnten,
durften wir losprusten. Der Experte
hatte dabei ein so lustiges Lachen, dass
wir alle noch viel mehr lachen mussten.
Dieser spannende Nachmittag verging
viel zu schnell. Der Lachexperte, der
sehr sympathisch war, weil er uns sehr
gut verstand, hat uns die Wichtigkeit
zu lachen deutlich beigebracht. Lachen
hält gesund und macht uns alle glück-
lich! Ich habe mir nun vorgenommen,
jede Woche noch viel mehr zu lachen!

Immanuel Darbe, Konfschüler 
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